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S7. Jahrgang

Kurze Tagesüberficht
Der Reichspräsident hat das Entlastungsgesuch des Eene -

kaloberst v. Seeckt genehmigt . Nach Pariser Meldungen will

jich die Botschasterkonferenz noch mit dem Fall beschäftigen.
Das fehlt gerade noch !
: General Reinhardt soll nach einer Berliner Meldung es

Melehnt haben , Nachfolger Seeckts zu werden .
> Der Reichspräsident hat am Freitag verschiedene auslän¬

dische Diplomaten empfangen , u. a. den englischen Bot¬

schafter Lord d 'Abernon verabschiedet.
Beim Zusammenschluß der Veamtenverbände in Berlin

hielt der Reichskanzler eine Rede .
Der Beamtenstreik in Oesterreich erscheint unvermeidlich ,

sosern die Regierung am Samstag nicht zu Verhandlungen
schreitet

> . . . «NIMHP —

Umschau.
Das Ende der Sommerpause in der Innenpolitik . —

Der Fall Seeckt . — Das preußische Innenministerium .
— Der Vergleich mit den Hohenzollern . — Vor den ba¬

dischen Gemeindewahlen . — Die Diktaturkrise im
Ausland .

) : ( Durlach , 9 . Oktober .
Die Sommerpause hat nun ihrEnde erreicht und auch

in der Innenpolitik Hochbetrieb eingesetzt.
Wie zu erwarten gleich mit allerhand Unerfreulichkeiten
undUnbegreiflichkeiten , von denen die bedauerlichste zum
Abschiedsgesuch des Chefs der deutschen Heeresleitung ,
des Generalobersten von Seeckt führte . Der 20jährige
älteste Sohn des Kronprinzen hat sozusagen als Zeitfrei¬
williger eine Reichswehrübung auf dem schwäbischen
Uebungsplatz Münsingen mitgemacht . General v . Seeckt
hat das gewußt , der deswegen scharfen politischen An¬
griffen ausgesetzte Reichswehrminister Dr . Geßler je¬
doch nicht. Da die Einstellung Zeitfreiwilliger uns in
Auslegung des Versailler Diktats verboten ist , und es
sich obendrein um die zeitweise Einstellung des ältesten
Kronprinzensohnes , der ja von den monarchistischen Legi-
timisten als künftiger Thronprätendent angesehen wird ,
in das Heer der deutschen Republik handelte , kam der
Reichswehrminister , und gleichzeitig auch die Reichsregie¬
rung in eine außerordentlich schwierige Situation . Der
Reichswehrminister mußte dem hochverdienten Chef der
Heeresleitung , mit dem er lange Jahre mit so großen Er¬
folgen zusammengearbeitet hatte , erklären , daß er ihn
gegenüber parlamentarischen Angriffen nicht zu decken
imstande sei , und die Folge war das Abschiedsgesuch
Seeckts , dem ausGründen außen - u . innerpolitischerLogik
entsprochen werden mußte . Denn es ging nicht an , eine
schwere innerpolitische Krise und eine Störung der ge¬
samten deutschen Außenpolitik herbeizuführen , die im
anderen Fall eingetreten wären . So hat eine verhältnis¬
mäßig kleine Ursache hochpolitische Folgen gehabt , wobei
nicht nur die Tatsache der Beteiligung des Kronprinzen¬
sohnes an der Reichswehrübung , sondern auch die an¬
fänglichen, ganz ungeschicktenAbleugnungsversuche durch
die verantwortlichen Offiziere Unbegreiflichkeiten dar¬
stellen , über die man auch in politischenRechtskreisen den
Kops schüttelt . Befriedigt ist man über den Vorfall na¬
türlich in den Ententekreisen , denen General v . Seeckt ,
der Schöpfer unserer kleinen , aber prachtvollen Reichs¬
wehr, seit langem ein Dorn im Auge ist .

Im größten deutschen Land Preußen ist in der Be¬
setzung des wichtigsten Ministeriums , des Innenmini¬
steriums ein Wechsel eingetreten , da Minister Seve -
ring , der sechs Jahre diesen Posten versah , wegen sei¬
ner geschwächten Gesundheit zurücktreten mußte . Sein
Nachfolger ist der bisherige Berliner Polizeipräsident
Grzesinski geworden , der wie Severing ursprüng¬
lich Metallarbeiter , später Gewerkschaftsbeamter , sich in
der sozialdemokratischen Partei emporgarbeitet hat . Er
wird es auf seinem schweren, dauernd politischen An¬
griffen ausgesetzten Posten nicht leicht haben , zumal
Severing zweifellos ein Politiker bedeutenden Formats
war , der es auch verstand , sich bei den Gegnern Achtung
zu erringen .

Ueberraschend schnell ist jetzt der Vergleich zwi -
schenPreußen und demHohenzollernhaus
zustandegekommen , dem freilich noch die Zustimmung
des Parlaments fehlt . Damit ist in der Frage der Für¬
stenabfindung , deren reichsgesetzliche Lösung gescheitert
ist , ein großer Schritt vorwärts getan . Freilich hätte der
Staat Preußen besser abgeschnitten , wenn nicht der Kom¬
promißentwurf der Reichsregierung durch unbegreifliche
Fehler der Parteipolitik zu Fall gebracht worden wäre .
Die Hohenzollernsche Hauptlinie erhält zwar 88 000 Mor¬
gen Land und 15 Millionen Kapital weniger , die Neben¬
linien 45 000 Morgen Land weniger als nach dem Vor¬

schlag von 1925 , aber immerhin bleibt ihnen ein Groß¬
grundbesitz, der den Landbesitz vieler tausend Bcmern-
familien auswiegt , und sie erhalten noch einige Millionen
in bar zu den 30 Millionen , die sie schon erhalten haben .
Das Land Preußen hat diese Zugeständnisse machen müs¬
sen , da es nach den verschiedenen gerichtlichen Entschei¬
dungen keine Möglichkeit sah, günstiger abzuschneiden.

Auch bei uns in Baden setzt nun nach der Sommer¬
pause die politische Saison langsam ein . Die in 5 Wochen
im ganzen Lande stattfindenden Gemeindewahlen
kündigen sich an . Die politischen Parteien stehen bereits
in Auseinandersetzungen mit Wirtschaftsgruppen , wie
Mietern , und Sparern , welche die Aufstellung besonderer
Kandidatenlisten betreiben . Dieser Wahlkampf wird sich
freilich von den Reichs - und Landeswahlen gründlich un¬
terscheiden und in eine Menge Einzelkämpfe mit mannig¬
fachen Gruppierungen auflösen . Wahrscheinlich wird auch
die Beteiligung ganz unterschiedlich sein, obwohl aus dem
Gebiet der Gemeindepolitik jetzt sehr weittragende Pro¬
bleme zu lösen sind. Vor allem haben die Gemeinden auf
ihren Tagungen bereits ihre Wünsche zum Finanzaus¬
gleich zum Ausdruck gebracht , die dahin gehen , daß ihnen
in möglichst weitgehendem Maße nicht nur finanzielle
Selbstverantwortung , sondern auch ihre alten Eelbstver -
waltungsbesugnisse zurückgegeben werden . Der badische
Innenminister Remmele steht aus dem Standpunkt ,
daß im neuen Staat die Kontrolle des Volks über die
Regierung in Reich und Ländern viel stärker sei als im
alten und daß demgemäß auch die Selbstverwaltung nicht
mehr die frühere Bedeutung habe . Dieser Ansicht gab er
auch kürzlich auf einer badischen Städtetagung in Ueber-
lingen Ausdruck , wobei er naturgemäß Widerspruch
fand .

In der anderen Regierungspartei , dem Zentrum
denkt man nicht so zentralistisch wie im sozialdemo¬
kratischen Lager , was aus mannigfachen Artikeln zu die¬
sem und anderen Punkten in der Zentrumspresse hervor¬
geht . Auch sonst bestehen hier gewisse Spannungen , zum
Teil natürlicher Art , die deshalb aber keineswegs Krisen¬
erscheinungen darzustellen brauchen . Hier ist der Kon¬
flikt des badischen Staatspräsidenten und Iustizministers
Trunk mit dem Mannheimer sozialdemokratischen
Blatt „Volksstimme " zu erwähnen , in dessenVerlauf nun
gegen das Blatt wegen Beleidigung der badischen Justiz
Strafantrag gestellt ist . Verantwortlicher Redakteur für
den betreffenden Artikel ist der Reichstagsabgeordnete
Oskar Geck , der als solcher Immunität genießt , sodaß
es zu seiner Strafverfolgung derGenehmigung desReichs-
tags bedürfe . Die „Volksstimme " hat jedoch angekün¬
digt , daß ihrerseits derDurchführung des Strafverfahrens
keinerlei Hindernisse entgegengesetzt würden . Wahr¬
scheinlich wird jedoch die Angelegenheit mit einem Ver¬
gleich enden .

Daß die Diktaturen des Auslandes politisch nicht auf
Rosen gebettet sind, zeigen uns Meldungen aus dem
Süden , sogar die offiziellen , aus denen mancherlei zwi¬
schen den Zeilen zu lesen ist . Abgesehen von Griechen¬
land , wo der Diktator schon gestürzt ist und von Spa¬
nt e n , wo er ganz und gar nicht mehr feststeht, zeigt auch
die Situation in Italien seit längerem Krisenerschei¬
nungen , die sich schließlich verschärfen müssen, kann Mus¬
solini seine großen Ankündigungen vom Wiederaufbau
des römischen Reichs — unh es ist wenig Aussicht dazu
vorhanden — nicht erfüllen . Auch die große anders ge¬
artete Diktatur des Nordens und Ostens , Rußland —
die Extreme berühren sich eben — befindet sich in einer
offenen schweren Krise .

Kenner Rußlands haben uns erzählt , daß der ge-
gewöhnliche Russe, meist Analphabet , sich zwar mit Stolz
einen Bolschewisten nennt , da ihm der Bolschewismus als
nichts anderes dämmert , als das Aufbäumen gegen das
frühere wahrhaft drückende Regime des Zarenrußland ,
daß er aber der herrschenden kommunistischen Partei , der
Oligarchie der wenigen am Ruder Befindlichen längst
nicht nur mit Mißtrauen und Antipathie , sondern in aus¬
gesprochener Opposition gegenübersteht . Die russische
Geheimpolizei , die jetzt nicht mehr Tscheka heißt , aber
dasselbe geblieben ist , was sie seit ihrer Begründung
war , hat dieser Tage eine Attentatsstatistik veröffentlicht ,
die allein für den Monat September 144 Anschläge gegen
Mitglieder der Sowjets u . 57 daraufhin vollstreckteTodes -
urteile aufwerst . Dazu stehen einst führende Mitglieder
des russischenKommunismus wie Sinojew , Trotz ki ,
Radek , jetzt in Opposition zu der herrschenden Klique
und werden von ihr , offenbar zu Unrecht, der Schuld an
den Vorkommnissen beschuldigt . Erster Diktator Ruß¬
lands ist heute Stalin , gegen den die Opposition seit
längerem ankämpft , die übrigens nicht geschlossen ist , son¬
dern sich in zwei Flügel spaltet , geführt von dem mehr
rechtsgerichteten , revisionistischen Trotzki und dem ganz
radikalen Sinowjew , einig aber scheint im Kampf gegen
die herrschende Parteibürokratie . Wahrscheinlich sind

aus diese Auseinandersetzungen in Rußland , die sehr
leicht eines Tages große politische Folgen haben können ,
auch die politischen Kämpfe innerhalb der deutschen kom¬
munistischen Partei zurückzusühren , in deren Gefolge es
zu verschiedenen Ausschlüssen bisher führender Kom¬
munisten aus der Partei kam .

SeM Abschied .
' .

Ber 1 in , 8. Okt . Der Reichspräsident hat das Rücktritts¬
gesuch des Generalobersten von Seeckt nach einer Bespre¬
chung mit dem Reichskanzler heute vormittag genehmigt .

Generaloberst von Seeckt wurde am 22 . März 1866 als
Sohn eines hohen Offiziers in Schleswig geboren. Gleich
feinem Vater schlug er die militärische Laufbahn ein. 1913
wurde er zum Chef des Stabes des 3 . Armeekorps ernannt .
1914 nahm er an dem Vormarsch des Generals von Kluck
teil . Die Kämpfe von Soissons 1915 , die erfolgreich für uns
verliefen , wurden von ihm vorbereitet , ebenso ist der Sieg
in der Durchbruchsschlacht von Tarnow -Gorlice ihm in der
Hauptsache zu verdanken . Nach dem Kriege wurde er Eene-
ralstabschef beim deutschen Grenzschutz im Osten und über¬
nahm dann das allgemeine Truppenamt . Er erwarb sich
um die Niederwerfung des Kapputsches besondere Verdienste.
Er wurde dann an Stelle von Lüttwitz zum Chef der Hee¬
resleitung ernannt . Hier hat er in sechsjähriger, unermüd¬
licher Tätigkeit gemeinsam mit dem Reichswehrminister Dr.
Eetzler aus dem zertrümmerten Heer, trotz unerhörter Ent¬
waffnungsbestimmungen eine brauchbare Truppe geschaffen,
auf die das deutsche Volk stolz sein kann.

Der Dank an v . Seeckt
Berlin , 8. Okt. Der Herr Reichspräsident hat das Ab¬

schiedsgesuch des Generalobersten v . Seeckt unter wärmster
Anerkennung der von dem General im Krieg und im Frie¬
den dem Vaterlande und dem Heere geleisteten hervor¬
ragenden Dienste genehmigt . Der Herr Reichspräsident hat
Generaloberst v . Seeckt erneut empfangen und ihm diese
Anerkennung und seinen Dank persönlich zum Ausdruck ge¬
bracht.

Weitere Einzelheit »
Der Neichswehrminister Dr . Gehle-: erfuhr aus Meldun¬

gen der Zeitungen , dah der Prinz in Uniform Len Manö¬
vern in Süddeutschland beigewohnt habe , wandte sich daraus
an den Generalobersten von Seeckt , um von ihm informiert
zu werden, und erhielt bei dieser Gelegenheit von dem Chef
der Heeresleitung die Mitteilung , daß er selbst die Erlaub¬
nis erteilt habe, dah der Prinz vorübergehend in die Reichs¬
wehr eingestellt werden solle . Damit steht fest, dah der Prinz
in der Uniform der Reichswehr Dienst getan hat , was zwei¬
fellos als ein Verstoß gegen den im Versailler Vertrag fest¬
gelegten Aufbau unserer Wehrmacht anzusehen ist. Hieraus
muhte sich dann naturgemäß der Konflikt ergeben , der dann
zum Rücktritt Seeckts führte . Inzwischen werden neuerdings ,
aber nicht aus amtlichen Quellen stammende Einzelheiten
bekannt, die von einer Besprechung wissen wollen, die aus
Anlah eines geselligen Zusammenseins zwijchen der Kron¬
prinzessin Cäcilie und dem Generalobersten von Seeckt statt¬
gefunden hat . Bei dieser Gelegenheit soll die Kronprinzessin
den Wunsch geäußert haben , Latz ihr Sohn wieder in Be¬
ziehungen zum Heer treten und sich militärisch betätigen
möge . Man nimmt an , daß diese Besprechung rein gesell¬
schaftlicher Natur wohl den Ausgangspunkt zu der späteren
Erlaubnis des Generals geworden ist. Selbst wenn die Zu¬
sammenkunft, wie sie oben geschildert wurde , nicht die Ur¬
sache zu dem Eintritt des Prinzen in das Heer geworden ist,
steht doch fest, dah Herr von Seeckt zweifellos in einem
schwachen Augenblick sich eine Zustimmung «bringen lieh, die

bester unterblieben wäre .
V t

,
; Wer ist Prinz Wilhelm ?

Der Hohenzollernprinz , der an den Hebungen in Mün¬
singen teilgenommen hat und die Ursache zum Sturz von
Seeckt geworden ist , ist Prinz Wilhelm , der älteste Sohn des
früheren deutschen Kronprinzen . Der junge Prinz wurde am
6 . Juli 1906 geboren, hat also erst vor einem Vierteljahre
sein zwanzigsteŝ Lebensjahr vollendet .

MM Ser deutschen
' '

f Berlin , 8 . Okt . Der 5 . Bundestag des deutschen Beamten¬
bundes nahm den Antrag des Gesamtvorstandes an , nach
welchem der Bundestag des deutschen Beamtenbundes den
Zusammenschlußdes Bundes mit dem Gesamtverband deut¬
scher Veamtengewerkschaften zustimmt. Auf Antrag des
Vorstandes wurde ferner beschlosten, den bisherigen deut¬
schen Beamtenbund in dem zu gründenden neuen Bund , der
die Bezeichnung „Deutscher Beamtenbund " trägt , aufgehen
zu lassen . Der erste Absatz unter „Verfassung und Gesetz" soll
in Zukunft lauten : „Der deutsche Beamtenbund steht auf
dem Boden der republikanischen Verfassung des Reiches und
der Länder . Er ist gewillt , im Geiste dieser Verfassung zu



Handels und jeder Verletzung mit aller , zu Gebote stehenden
Mitteln entgegen zu treten ." Zum Bundesvorsitzenden
wurde der bisherige Lehrer Flügel auf zwei Jahre wieder¬
gewählt , zu Vertretern des Vorsitzenden Schräder von der
Polizeibeamtenschaft , Kuglcr von den Postbeamten , Ehr¬
mann von den Kommunalbeamten und Oberregierungsrat
Eymann .

Reichskanzler Marx auf der Tagung des Deutschen
Beamtenbundes

Berlin , 8 . Olt . Auf der Kundgebung des Deutschen Ve -
amtenbundes nach dem Zusammenschluß der Organisatio¬
nen führte Reichskanzler Dr . Marx u . a . aus : Selten sei er
der Einladung zur Konstituierung einer neuen Organisa¬
tion so freudig gefolgt , wie am heutigen Tage . Er ver¬
handle lieber mit einer Stelle als mit zwölf Stellen , von
denen jede die andere zu übertrumpfen suche . Bei dem ge¬
sunden Sinne der deutschen Beamtenschaft sei er überzeugt ,
daß alle gefaßten und noch zu fassenden Beschlüsse im Sinns
des ganzen deutschen Volkes liegen werden . Der Reichs¬
kanzler begrüßte es besonders , daß der neue Bund seine
Interessen überparteilich darstelle . Das politisch -neutrale
sei im Sinne eines hohen Ideals aufzufassen , welches Gro¬
ßes für das Wohl des Staates und des Volkes erstrebe .
Wenn dies geschähe, dann werden auch die Jrrtümer und
Gegensätze aufhören . Einheit des Reiches , Wohlfahrt der
Länder und Wohlfahrt des gesamten deutschen Volkes , das
sei , was mit dem Begriff „politisch neutral " zu bezeichnen
wäre . Es dürfe für den deutschen Beamtenbund keine Frage
der Staatsform mehr geben . Die Verfassung sei da und
sie zu schützen und zu ehren sei die Hauptpflicht des Beam¬
tenstandes . Das Veamtenwesen und das Beamtentum habe
in den schlimmsten Zeiten des Vaterlandes den Gang der
ruhigen Entwicklung ermöglicht . Das Beamtentum wäre
geradezu zu Rettern des Vaterlandes geworden .

SNtschlM.
Diplomatenempfänge beim Reichspräsidenten

Berlin » 8 . Okt . Der Reichspräsident empfing heute den
Neu ernannten japanischen Botschafter Nagaoka zur Ent¬
gegennahme seines Beglaubigungsschreibens Im Anschluß
daran empfing der Reichspräsident den englischen Botschaf¬
ter d'Abernon zur Entgegennahme seines Abberufungs¬
schreibens . Der Botschafter gab einen kurzen Rückblick auf
die sechs Jahre seines hiesigen Aufenthaltes und sagte : „ Ich
verlasse ein Deutschland , das in Frieden mit seinen Nach¬
barn lebt , dessen Sicherheit durch den Vertrag von Locarno
verbürgt und dessen Platz unter den Völkern durch einmü¬
tige Zustimmung in Genf begründet ist. Dieses Werk ist
ebenso sehr den unbezwingbaren Eigenschaften des deutschen
Volkes wie der weisen staatsmännischen Führung derer zu
verdanken , denen es diese Leitung anvertraut hat . Es ist
Ihnen vergönnt gewesen , Herr Reichspräsident , zu den
Auszeichnungen Ihrer langen Laufbahn den unvergäng¬
lichen Ruhm hinzuzufügen , die Sache des Friedens geför¬
dert zu haben .

"

Das Reichsschulgcsetz ein Rahmengesetz
Berlin , 8 . Okt . Das neue Reichsschulgesetz soll , wie das

Nachrichtenbüro des Vereins Deutscher Zeitungsverleger
hört , wahrscheinlich schon im November vor den Reichsrat
kommen . Im Laufe des Sommers hat wiederholt eine Füh¬
lungnahme mit den Führern der großen Parteien stattge -
gunden . In politischen Kreisen verlautet , daß nur noch ein
Rahmengesetz in Frage kommt , das dei? Verschiedenheit der
Schulgestaltung in den einzelnen Ländern Rechnung trägt .
Die meist umstrittenen Fragen sollen in dem neuen Grund¬
gesetz überhaupt nicht berührt werden . Sollte , was in poli¬
tischen Kreisen nicht erwartet wird , auch dieser Entwurf
scheitern , so trägt man sich an preußischen Stellen mit dem
Gedanken , beim Reich die Beseitigung der Sperroorschriften
des Artikels 174 der Reichsverfassung durch ein Notgesetz an¬
zuregen .

General Reinhardt lehnt ab
Oerlln , 8 . Okt . Wie eine Berliner Korrespondenz erfah¬

ren haben will , soll General Reinhard gebeten haben ,
von seiner Berufung als Nachfolger des Generaloberst v.
Seeckt auf den Posten des Chefs dre Heeresleitung Abstand
zu nehmen .
Eermersheim im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages

Berlin , 8 . Okt . Im Auswärtigen Ausschuß ^rs Reichs¬
tages wurden unter dem Vorsitz des Abg . Hergt (Dn . ) die
Fälle Eermersheim in Zusammenhang mit den übrigen
Zwischenfällen der jüngsten Zeit in den besetzten Gebieten

Die Toten schweigen nicht . . .
kll Roman vo .i Lola Stein .

„Aber das ist ausgeschlossen , Herr Dülbingcr . Kein
fremder Mensch ist in unserem Hause gewesen . Vom Per -
sonal zeugt einer für den anderen , daß sie alle daheimwaren . Auch Frau Dr . Gottschalk hätte einen fremden
Menschen sehen müssen . Keiner kann das Haus ungesehenbetreten haben . Und bei einem Zufalls - oder Raubmordwürde doch irgend etwas aus Eriks Atelier fehlen . Das istaber nicht der Fall . "

„Aber Sie glauben ebensowenig wie ich, daß Rupertoder Täter sein kann ? " fragte Elena jetzt mit zitternderStimme .
„ Ich kann es nicht glauben , gnädiges Fräulein . Er

ist sehr schwer belastet . Keiner kann wissen, was da obenim Atelier zwischen den beiden Männern geschehen ist .Sie waren ohne Zeugen . Und der Tote schweigt.
Ich habe Herrn Ruperto als einen unendlich begabten

Künstler , als einen tief und vornehm empfindenden Mann
kennen gelernt . Wer aber kann vom anderen sagen , daßer ihn ganz begreift ? Wer kennt die Abgründe in der
Seele der anderen Menschen , ja , wer kennt die Abgründeund Verborgenheiten in der eigenen Brust ? Sind wir
nicht selbst über uns zuweilen erstaunt , über die Gedanken ,
auf denen wir uns ertappen ? Wer kann von sich selbst
sagen , daß er nie eines Verbrechens , nie einer dunklen Tat
fähig wäre , Fräulein Fabrizius ? "

Sie starrte ihn verzweifelt an .
„So halten Sie diese Tat für möglich ? "
Der Mann zuckte die Achseln . „Das habe ich nichtgesagt . Was aber ist schließlich unmöglich , gnädiges Fräu -

MN ?. Die Tat erscheint mir nicht glaubhaft . Aber wir

behandelt . Neichsminister für die besetzten Gebiete Dr . Dell
gab eine ausführliche Darstellung der Vorgeschichte und
des Tatbestandes der Fälle Germersheim . Nach längerer
Aussprache , an - er sich die Vertreter aller anwesenden
Fraktionen beteiligten , stellte der Vorsitzende fest , daß mit
Ausnahme der kommunistischen Mitglieder der Ausschuß
in Uebereinstimmung mit dem Reichsminister für die be¬
setzten Gebiete Tr . Bell der Auslassung sei, daß die vorlie¬
genden tief bedauerlichen Einzelfälle von deutscher Seite
mit aller Beschleunigung und unter nachdrücklichster Wah¬
rung deutscher Interessen gebärt und weiter verfolgt wer¬
den Müssen und daß diese sich inkmer mehr häufenden Fälle
in ihrer Gesamtheit nur als drastischer Beweis für die Un¬
möglichkeit einer weiteren Fortdauer der Besetzung zu
werten sind.

Berlängerung des Zolltarifs ?
Berlin , 8 . Okt . Es gilt jetzt als völlig ausgeschlossen , daß

der neue Zolltarif bis zum Juli 1927 abgeschlossen sein wird .
Es wird vielmehr damit gerechnet werden , daß die 1923 be¬
schlossene Novelle , deren Geltungsdauer am 31 . Juli 1927
abläuft , verlängert werden muß . Die Vorarbeiten zum
Zolltarif werden inzwischen in den beteiligten Ressorts eifrig
betrieben . Viel hängt auch von den Beschlüssen der Welt¬
wirtschaftskonferenz ab , falls dort Beschlüsse über eine Aen -
derung des Zollschemas und des Zollsystems gefaßt werden
sollten . Es darf kaum damit gerechnet werden , daß der neue
Zolltarif vor 1928 an den Reichstag gelangt .

Eine Sammlung des Reichsrechts
Berlin , 8 . Okt . Die Vollversammlung des Reichsrats hat

einstimmig einen Entwurf über die Sammlung des Reichs¬
rechts angenommen . Da die bisherigen Gesetzessammlungen
unhandlich und praktisch wenig brauchvar geworden sind,
wird die Reichsregierung durch dieses Gesetz ermächtigt , die
im Bundesgesetzblatt und Reichsgesetzblatt bis zu dem von
der Regierung bezeichnenden Stichtage die erschienen Gesetze
und Verordnungen unter Fortlassung der überflüssigen und
entbehrlich gewordenen und unter Berücksichtigung der etat -
rechtlichen Veränderungen unter dem Titel „Sammlung des
Reichsrechtes " neu herauszugeben . Die Reichsregierung
hofft etwa bis zum 1 . April 1928 die neue , auf etwa acht
Bände geschätzte Sammlung herauszubringen

Aesisii.
Vor dem Streik der österreichischen Dundesbeamten

Wien , 8. Okt . Die Blätter stellen fest, daß fast gar keine
Aussicht mehr bestehe , den Streik der Vundesbeamten zuvermeiden . Die Streikmaßnahmen werden Samstag mittag12 Uhr beginnen . Der Streik wird sich zunächst nur im
Fernsprech -, Telegraphen - und Postdienst sowie im Zoll¬dienst bemerkbar machen . Am Montag wird der Streik dann
auch in den übrigen staatlichen Dienststellen in Erscheinungtreten .
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könne, , nicht leugnen , daß Ruperto schwer belastet ist . Er
war zuletzt bei den , Toten . Sie verließen die beiden Män¬
ner lebend , Ruperto ging allein . Dann fand man HerrnRank ermordet . Und es ist Herbert Nupertos Dolch , von
ihm selbst anerkannt , mit dem das Verbrechen vollführtwurde .

"

„ Er hat die Waffe als die seine anerkannt ? " forschteder Kommerzienrat .
Ja "

, erzählte Dülbinger . „Wir saßen gestern , wie
oft in letzter Zeit , noch spät diskutierend zusammen . Plötz¬
lich klingelt es . Ich hörte draußen fremde Stimmen , mein
Diener kommt erschreckt und meldet , einige Herren von der
Kriminalpolizei wünschen mich zu sprechen . Ich sehe Nu -
Perto erstaunt an und bemerke absolut keine Veränderung ,keinerlei Schreck oder Angst in seinen Zügen .

Ich lasse die Herren hereinbitten . Ich sagte mir , Nu -
oerto könne ja gern hören , was sie von mir wollen . Sie
egitimierten sich und erklärten dann sogleich, daß ihr Be¬
uch Herrn Ruperto und nicht mir gelte .

Der Kommissar reichte Ruperto einen kleinen Dolchund sagte : „ Erkennen Sie diese Waffe als Ihr Eigentuman , Herr Ruperto ? Sie ist heute gefunden worden .
"

Ruperto griff überrascht , aber ganz ruhig , ohne Schreckoder Grauen nach der Waffe .
„ Es ist mein Dolch "

, sagte er unbefangen .
Dann bemerkte er die Blutstecke , sah den Kommissar

erstaunt und , wie mir schien.-cheunruhigt an : „Wo hat man
ihn gefunden ? "

fragte er .
„Im Rücken Ihres Freundes , des Malers Erik Rank . "
Ruperto sank in einen Stuhl . Seine Stirn war mit

Schweiß bedeckt . Er sah furchtbar bleich und entstellt aus .War es sein belastetes Gewissen ? Oder war es die Er¬
schütterung über das eben Vernommene .

Aus Baden
Karlsruhe , 8 . Okt . (Verein von Holzinteressenten

Westdeutschlands .) Unter sehr zahlreicher Beteiligung ^ ^den Vereinsgebieten Baden , Württemberg , Pfalz und a--
sen fand in der Handelskammer unter Vorsitz von Dr .mann Himmelsbach -Freiburg die zur Besprechung der Not¬lage der südwestdeutschen Holzwirtschaft angesetzte außer̂ordentliche Generalversammlung des Vereins statt ,
Zweck und das Ziel der Versammlung war , Mittel undWege zur Besserung dieser Notlage zu finden , und man war
sich darin einig , daß , wenn dies nicht gelinge , die Aussicht
für den kommenden Winter über alle Maßen schlecht undungünstig sind. Die Vorschläge gingen denn auch nach z^ j

> Richtungen : Es soll versucht werden , Grundlagen für eine^ möglichst straffe und leistungsfähige Organisation sowohlzum Zweck des gemeinschaftlichen Einkaufs von Rundhol ,wie auch des Verkaufs zu finden . Folgendes wurde beschlos,
f Um auf die Gestaltung der Einkaufspreise in der näch¬sten Zeit schon Einfluß zu gewinnen , sofort mit den einzel¬nen Gruppen in Verbindung zu treten und entsprechende
Maßnahmen -zu treffen .

Karlsruhe , 8 . Okt . (Finanz -minister Dr . Köhler wieder
Dienst . ) Finanzminister Dr . Köhler ist aus seinem Urlaub

j zurllckgekehrt und hat seine Dienstgeschäfte wieder übernom¬
men . Am Samstag wird der Minister an der Gründung de:
Aktiengesellschaft zur Errichtung des Kraftwerkes Ryberg

'
-

Schwörstädt , die in Rheinfelden in der Schweiz stattfindet
teilnehmen .

Karlsruhe , 8 . Okt . (Massenbesuch .) Die Ausstellung „Ter
Haushalt von 1926"

, die mit einer kleinen Feier geschlossen
wurde , hat einen Besuch von weit über 60 009 Personen aus¬
zuweisen . Die Ausstellung „Schlichte Wohnräume " wurde
bisher von 15 000 Personen besucht.

Buchen , 8 . Okt . ( Autolinien im Odenwalds .) Die neue
Autolinie Buchen—Waldhausen —Mosbach soll noch diesen
Monat eröffnet werden und zwar vorläufig auf drei Mo¬
nate . Die Oberpostdirektion hat einen vierteljährlichen Fehl¬
betrag von 3600 Mark errechnet . Nachdem nun der Kreis
Mosbach sich bereit erklärt hat , hiervon 1800 Mark zu tra¬
gen , haben sich die beteiligten Gemeinden entschlossen, das
weitere Defizit zu übernehmen . — Die Autolinie Buchen -
Altheim —Rossenberg erforderte im ersten Betriebsjahr
einen Zuschuß vou 8000 Mark . Von dieser Summe hat die
Stadt Buchen 1600 Mark zu tragen .

Mosbach , 8 . Okt . (Tödlicher Unfall .) In Hüffenhardt fiel
der - Landwirt Bernhard Widmann beim Obstbrechen vom
Baume und zog sich so schwere innere Verletzungen zu , dag
nach wenigen Stunden der Tod eintrat .

Mosbach , 8 . Okt . (Brand . ) In Asbadt wurde die Scheune
des Landwirts Karl Klotz vorletzte Nacht durch Feuer Zer¬
stört . Der Brand ist wahrscheinlich durch einen glimmenden
Funken der Dreschmaschine entstanden .

Heidelberg , 8 . Okt . (Pazifistenkongreß .) Der 12. Deutsche
! Pazifistenkongreß in Heidelberg nahm mit einem Begrü¬

ßungsabend in der Stadthalle seinen Anfang . Chefredakteur
Höfler vom „Pfälzer Boten " begrüßte namens der Heidel¬
berger pazifistischen Organisation die Gäste . Geheimrat Kie¬
fer sprach in Vertretung des verhinderten Innenministers
Remmele . Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß dem Locarno
der Diplomatie und der Wirtschaft bald ein Locarno des
Herzens folgen möge . Erst wenn Letzteres eingetreten sei,wäre der Weltfriede gesichert. Bürgermeister Amberger von
Heidelberg begrüßte die Fremden namens der Stadt . Beson¬
ders herzliche Willkommengrüße entbot er dem französischen
Pazifisten Marc Sangnier . Das Mitglied des englischen Un¬
terhauses Rennie Smith begrüßte die deutschen Pazifisten
namens der englischen Gesinnungsgenossen zu ihrer Tagung .
Als nächster Redner sprach Marc Sangnier in französischer
Sprache , die von Helmut v . Cerlach übersetzt wurde . Dis
erste Arbeitssitzung wurde durch Professor Quidde eröffnet .
Zu der Sitzung waren ungefähr 200 Delegierte erschienen.
Man bemerkte unter ihnen u . a . Helmuth von Eerlach,
Reichstagspräsident Löbe , Professor Radbruch , die Generäle
von Deimling und Schönaich u . a . Oberlandesgerichtsrat
Dofenheimer berichtete über das Thema „Gegen die Todes¬
strafe "

. In der Diskussion gab zunächst Professor Radbruch
einen ausführlichen historischen Ueberblick über die Todes¬
strafe , die in das Strafsystem früherer Zeiten hineingepatzt
habe , heute aber ein Ueberbleibsel aus dem Mittelalter dar¬
stelle . Helmuth von Gerlach wies darauf hin , daß bei einer
Volksabstimmung zweifellos eine Mehrheit für die Bei¬
behaltung der Todesstrafe zu verzeichnen sei . Demgegenüber
betonte Vroiessor Quidde . da » es moalieh wäre , das Volk für

„Was ist mit Erik ? " fragte er mühsam .
„ Er ist tot ! " sagte der Kommissar .
Ruperto schrie auf . „Das isk

" nicht wahr ! Darf nicht
wahr sein ! Erik tot ? "

„Ermordet , Herr Ruperto ! Mit Ihrem Dolche er¬
mordet . "

„Das darf nicht sein . Um Gottes willen , das nicht .
"

Aber er mußte bald einsehen , daß es dennoch Wahrheit
war . Der Kommissar sagte ihm , daß nach seinem Besuch
kein Mensch mehr bei Erik Rank gewesen sei . 'Daß Fräu¬
lein Fabrizius den Toten beim Hcimkommen gesunden
habe .

Ruperto saß wie vernichtet . Der Kommissar bat mich ,
das Zimmer zu verlassen , da er Herrn Ruperto sogleich
in der Mordsache vernehmen wolle .

Die beiden Polizisten blieben mit ihm allein . Nach
einer halben Stunde verließen sie mit Ruperto das Han ? .
Sie hatten ihn unter dem dringenden Verdacht , den Mord
an Erik Rank begangen zu haben , verhaftet .

"

Hermann Dülbinger schwieg.
„ Und nun ? " fragte der Kommerzienrat nach einer

Weile , während Elena stumm vor sich hinstarrte .
„Nun bleibt uns nichts übrig , als abzuwarten .

"

„Hissen Sie , ob man auch die Gräfin Timcrsasoff vcr-
nommrn hat , Herr Dülbinger ? " fragte Fabrizius unruhig .

„Man hat sie gleichfalls noch gestern abend vernommen -
Näheres weiß ich nicht ."

„ So wollen wir uns mit ihr in Verbindung sctzem
Aber da sie ja schon unser Haus verließ , als Eleua noch
mit Ruperto bei Erik war , so wird sie Wesentliches kaum
auszusagen haben . "

(Fortsetzung jolgiä



Abschaffung der Todesstrafe zu gewinnen . Schließlich
rde einstimmig folgende Resolution , die von Professor

Abbruch eingebracht worden war , angenommen : Der 12.
« utsche Pazifistenkongreß verlangt mit Entschiedenheit, Laß

neue Strafgesetzbuch dem barbarischen Anachronismusdes
, - er Todesstrafe ein Ende setzt.

Sruchsal , 8 . Okt . ( Anschlag auf die Eisenbahn .) Am 3.
Oktober wurde an der Nebenbahn Bruchsal —Hilsbach —

gingen eine Eisenbahntransportgefährdung dadurch ver¬
pacht , daß oberhalb des Viadukts in der Nähe der Station
Menz ein Schienennagel in die Lücke zwischen zwei Schicken
MNgetrieben war . Offenbar sollte der Zug in d '

e tiefe
Ahlucht Hinabstürzen . Für die Ermittlung des Täters ist
§jne Belohnung bis zu 300 Mark ausgesetzt .

zkertheim , 8 . Okt . (Brand .) In Hundheim brannte die
Scheuer des Landwirts Vincenz Köhler mit Stallung nieder .
Der Geschädigte ist versichert .

Baden -Baden , 8 . Okt . (Das Befinden der Königin von
Schweden .) Das Befinden der Königin von Schweden hat
sich seit ihrem Baden -Badener Aufenthalt wesentlich ge¬
bessert, sodaß die Königin täglich Ausfahrten und Spazier¬
gänge unternehmen kann . Der König von Schweden wird am
Samstag vormittag in Baden -Baden eintreffen .

Oberöwisheim , 8. Okt . (Großfeuer .) Aus noch unbekann¬
ter Ursache brach abends im Wohnhaus des Zigarrenmachers
Franz Lampert Feuer aus , das sich rasch auf das angebaute
Kohnhaus des Landwirts König ausdehnte . Nach kurzer
Zeit stand auch die Scheune des Küfers Gerhard Bühn in
hellen Flammen , wo das Feuer in den reichen Heu - und
Strohvorräten Nahrung fand . Der Feuerwehr gelang es
nur mit größter Mühe , das verheerende Element auf seinen
Herd zu beschränken .

Kettichheim (Amt Wiesloch ) , 8 . Okt . (Beim Obstbrechen
verunglückt.) Der 70jährige Landwirt Franz Martin Dumm
kam beim Obstbrechen zu Fall und trug so schwere Ver¬
letzungen davon, daß er starb.

«-
Saulgau , 8 . Okt . (Tin Gemeinderatsmitglied spurlos ver¬

schwunden . ) Der einzige kommunistische Vertreter im Ee -
meinderat . Haas , ist seit etwa fünf Wochen unter Zurück¬
lassung seiner Frau und seines unmünd ^ -n Kindes spurlos
aus Saulgau verschwunden . Die Annahme , daß er über die
Schweiz nach Rußland gereist sei . scheint sich nicht zu bewahr¬
heiten, d nr Frau Haas hat auf ihre Anfrage in Moskau
die Antwort erhalten , daß dort von einer Einrede nichts
bekannt sei .

Oeknnqen , 8. Okt . (In der Fremde tödlich verunglückt. )
Aor 214 Jahren ist der ledige Richard Schümm von Eschel¬
bach mit verschiedenen jungen Letuen aus der Gegend von
t Dorado in Argen ! , -sn ausgewante . . und war auf dem
tt 'ten Wege , auf «» ' " er Farm einer gesicherten Eristenz ent -
gege ' »geben Nui wurde er durch einen ra ' cken Tod mitten

der Arbeit dadurch herausgeripen . daß er sein durch¬
gebendes Ocküengespann aufhalten wollte , wobei er zu Tode
gereist wurde .

Meî entkeim . 7 . Okt . (Verkostung mit Hindernissen.)
Am Montag wurde am Vabnbof ein gewisser EngelbertWolfram von Kunzach Ede . Massenbach verhaftet . Auf dem
Transport ins An>ss <mricbtsaesä" «nns enttnrana er den Be¬
amten und flüchtete sich in ein Haus in der Holzapfe ^ asse,
von dessen Dach aus er aus einer anderen Seite zu entflie¬
hen gedachte . Mach kurzem Suchen fand man ihn dort : aber
erst als er vom Landjäger mit der Schußwaffe bedroht
wurde , ergab er sich in sein Schicksal.

Zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
Rottweil . 7. Okt . In dem Prozeß geaen den Zigeuner Wilhelm

Wolr genannt Robert Soindler von Betra in Hobenzollern we¬
sen Mordes , begangen an dem Landjäger Möble wurde das
Urteil verkündet . Dasselbe lautet auf lebenslängliche Zuchthaus¬
strafe und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.

Freigesprochen
Ellwanaen , 8. Okt. Wegen erschwerter Unterschlagung und

Untreue war der bisherige Rechner des Darlehenskassenvereins
Oberurbach OA . Schorndorf , Oberleher Weit , vom Schöffengericht
Emünd zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Bei einer
'Revision Mitte Juli 1925 durch Beamte des Verbandes land¬
wirtschaftlicher Genossenschaftenin Stuttgart stellte sich ein Kas¬
senabmangel von nahezu 6000 RM . seit Beginn des Jahres 1924
heraus , den der Angeklagte nicht aufklärcn konnte. Die Revision
ergab gleichzeitig eine unglaubliche Nachlässigkeit und Schlam¬
pigkeit in der ganzen Buchführung . Auf seine Berufung wurde
er aber von der Strafkammer Ellwangen sreigesvrochen , da für
das Gericht Zweifel bestanden, ob sich der Angeklagte das feh¬
lende Geld anaeeionet habe.

Unterschlagung
Karlsruhe , 7 . Okt. Wegen schwerer Amtsunterschlagung zum

Rachteil der Kasse des städt . Gaswerks Rastatt wurde der ver¬
heiratete Buchhalter Adol? Ott zu eineinhalb Jahren Gefäng¬
nis verurteilt . Er batte 5500 Mk. seinem Schwager , dem Kauf¬
mann Leo Kühn , gegeben, der diesen Betrag in sei» Geschäft
steckte . Kühn erhielt 6 Monate Gefängnis .

Urteil im Prozeß Schnabel
Im Prozeß gegen Frau Professor Schnabel in Berlin gab di <

Angeklagte zu , das Testament ihres Mannes gefälscht zu haben,
nm der Mutter den Pflichtteil zu sichern . Das Urteil lautet «
nuf 3 Monate Gefängnis .

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Prinzen in der Reichswehr. Von berufener Stelle wird

ttitgeteilt , daß die Pressenachrichten von dem Eintritt des
Erbprinzen Johann Leopold von Sachsen -Koburg-Eotha
tn die Reichswehr nicht zutreffen , da es sich lediglich um
°;ne Anmeldung des Prinzen beim 14. Reichswehrinfante -
rieregiment handelt .

Demonstration deutscher Frauen kn Tirol für deutsche
Schulen . Dem „Tiroler Anzeiger" zufolge demonstrierten
etwa 200 deutsche Frauen im Schulgebäude von Kalter » .
Sie überreichten eine Beschwerdeschrift , in der sie auf Grund
ihres Elternrechts verlangen , daß der Schule nicht Ent¬
nationalisierung getrieben werden werden dürfe . Sie for¬
dern bis zur vierten Klasse die deutsche Schule und die Be¬
lastung der deutschen Lehrkräfte , ferner des deutschen Reli¬
gionsunterrichtes .

Schlägerei in der Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung. In der Berliner Stadtverordnetensitzungkam es bei
der Beratung der weiteren Unterstützung der Erwerbslosen
zu einer Schlägerei zwischen dem kommunistischen Stadt¬
verordneten Roth und dem Sozialdemokraten Urich . An¬
dere Mitglieder beider Parteien mischten sich ein . Der Vor¬
sitzende unterbrach die Sitzung .

Ablehnung der Regierungsvorschläge durch die englischen
Bergarbeiter. In der Bergarbeiterkonferenzwurde mitge¬
teilt , daß vei der Abstimmung in den Distrikten über die
Vorschläge der Regierung 737 000 Stimmen für Ablehnung
und 42 000 Stimmen für Annahme abgegeben worden sind.
Die Konferenz beschloß hierauf , die Vorschläge der Regie¬
rung abzulehnen . »

Der Typhus in Hannover. Die Zahl der Typhuskranken
beträgt Freitag vormittag 1641 , die der Toten 197.

Todessturz eines Fliegers . Der Kampfflieger Paul
Warlich , der gestern in Staaken schwer verunglückte, ist sei¬
nen Verletzungen erlegen.

Keine Spaltung der russischen kommunistischen Partei ?
Sämtliche Organisationen der KommunistischenPartei spre¬
chen in Resolutionen ihre Bereitschaft aus , das Zentral¬
komitee voll und ganz zu unterstützen , und verurteilen das
jüngste Vorgehen der Oppositionsführer .

Der Schutz durchs Fenster . Der Wollwarenfabrikant E .
Männer in Apolda war an einer Maschine tätig , als er
plötzlich tot umstürzte . Ein Schuß in das Herz von außen
durch das Fenster gefeuert , hatte seinem Leben plötzlich ein
Ende gesetzt . Die Kriminalpolizei stellte fest, daß es sich um
einen unglücklichen Schuß des Sportlehrers Hans Schnei¬
der, der nach Spatzen schoß, handelte .

Vergiftung durch Waffeln . In Friedrichshof in Ostpreu¬
ßen erkrankten die drei Kinder eines Drechslermeisters nach
dem Genuß von Waffeln unter Vergiftungserscheinungen .
Während der älteste Sohn außer Lebensgefahr ist, starben
die jüngeren Geschwister im Alter von 2 und 8 Jahren . Es
stellte sich heraus , daß der älteste Sohn zum Backen der
Waffeln versehentlich anstatt Weizenmehl Rattengift aus
einer Düte genommen hatte .

Allgemeine Schulpflicht in Sowjetrutzland. Der Rat der
Volkskommissare hat das Gesetz, das die Einführung der
allgemeinen Schulpflicht vorsieht , angenommen .,

Aus Stadt und Land
Zm Somias

Weisheit und Entsagung
Herbst ist Weisheit und Entsagung . In heißen Tagen

und kühlen Nächten , in Sturm und lindem Wehen , in
Regengüssen und austrocknenden Gluten ist die Frucht ge¬
reist . Alles mußte ihr dienen , alles wußte sie für sich zu
nutzen , und so ist sie reif geworden . Aber nun wird sie ge¬
brochen oder fällt dahin ; nun gilbt um sie her das Laub ,
nun eilt das Leben des Sommers dem Tode entgegen : Weis¬
heit und Entsagung , Herbst ! Wie schön ist ein Menschen¬
leben , an dem man mit den Jahren immer reiner und kräf¬
tiger , durch Lernen und Lehren , durch bittere und frohe Er¬
fahrungen hindurch die Frucht der Weisheit reifen sieht,
jenes tiefe Wissen um Welt und Menschen , die Würde des
Alternden . Zur völigen Reife gelangt solche Weisheit im
Bunde mit der Entsagung . Wer das weiß : auf mich und
mein Stückwerk kommt es nicht an , die ewige Weisheit wird
auch ohne mich ihr Werk weiterführen und vollenden — der
hat das Ziel wahrer Bildung erreicht und ist der Gefahr ,
ein Allzuweiser zu werden , entgangen . „Groß sind die bei-
d - : Gaben Gottes , die Weisheit und die Entsagung : jene
bildet uns zu der Erkenntnis : diese schützt uns vor der Bil¬
dung , wie die Welt bildet .

" (Augustinus .) P . St .

Wenn wir nur wollten . . . !
Wenn wir alle einander helfen würden , es wäre so schön

zu leben ! Statt dessen bereiten wir einander Schmerzen.
L i e n h a r d.

Wer sich nähert , den stoßt nicht zurü - und wer sich ent¬
fernt , den haltet nicht fest, und wer wieder kommt , den
nehmt aus, als wenn er nicht weggewesen wäre . Goethe .

Wir' können einander viel Pein bereiten
Mit herben Blicken :
Wir tragen so schwer in Einsamkeiten
Und sehn keine Brücken . . .

' '

Wir tun uns wehe mit Wort und Mienen ,
Die wir hier wandern ;
Und alles Verschulden, das uns erschienen .
Liegt bei „den andern " .
Wir könnten einander so selig machen ,
Wenn wir nur wollten . . . !
Es perlte gar bald ein frohes - Lachen —' " ^

^ Wo Tränen , rollten l MarieSaue r.

Durlach, 9 . Okt . Am 10. Oktober begehen die Eheleute
Oberpostschaffner Gustav Altfelix das Fest der
silbernen Hochzeit . Unsere herzlichen Glückwünsche!

Durlach, 9. Okt . Das Anwesen Hauptstraße 7 der
Süddeutschen Disconto - Gesellschaft (frühere
Karlsburg ) ging für den Preis von 77 000 ttt in den Besitz des
hiesigen Frauenvereins über .

Durlach, 9. Sept . (Union - Theater .) Im Union-
Theater spielt zur Zeit der gewaltige Sensationssilm „Menschen¬
händler oder Machte in Afrika " und weiß ein jeder Besucher des
Kinos , was der berühmte „Machte " bietet , somit jedes Kommen¬
tar überflüssig ist . Im Beiprogramm spielt eine gute Groteske
„Jimmy im Kaukasus " mit dem berühmten Jimmy Aubrey in
der Hauptrolle . Auch zu diesem außergewöhnlichen Programm
sind die Eintrittspreise ermäßigt . — Besonders fei auf das
Iugendprogramm am Sonntag nachmittag 163 Uhr yingewiesen,
bei welchem Jugendliche unter 14 Jahren 20 L zahlen . Zur Vor¬
führung gelangt der Film „Buffalo Bill " mit Lustspielen.

Freiburg, 7 . Okt. (Verbandszuchtviehmarkt in Frei¬
burg .) Am Donnerstag , den. 21 . Oktober 1926 findet in
Freiburg i .B . , vormittags 9 Uhr beginnend , derVerbands -
zuchtviehmarkt der mittelbadischen Zuchtgenossenschaften
statt . Der Markt wird in einer gedeckten Halle mit
großem Vorplatz abgehalten . Prämiierungen gehen dem
Markt voraus . Der letztjährige Austrieb belief sich aus
350 in die Zuchtbücher eingetragene Zuchttiere , darunter
die Hälfte Farren . Gemeinden und private Käufer fin¬
den bei reichlichemAngebot günstige Kaufgelegenheit . Am
Marktplatz wird auch der große oberbadische Pserde -
markt abgehalten . Das Nähere wolle aus der Bekannt¬
machung im Anzeigeteil dieses Blattes ersehen werden .

Helgoland
Eine Reiseschilderung von W. Z ., jr.

Grün ist das Land ,
Rot ist die Kant ',
Weiß ist der Sand :
Das sind die Farben von Helgoland !

Mit diesem uralten Spruch beginnen wohl die meisten Be¬
schreibungen der Insel Helgoland . Und mit Recht ! Ist doch in
diesem einfachen Vierzeiler ein beredtes Bild der Insel von
unvergleichlicher Schönheit wiedergegeöen . Wie ein Märchen
aus Tausendundeinenacht erscheint dem Helgolandsahrer die
idyllische Insel , hat er sie in ihren bezaubernden Eigenheiten ,
ihrem wundervollen Reiz tiefgründig durchlebt , tlnd er wird die
unverbrüchliche Treue der wettcrbarten Helgoländer zu ihrer
meeresumbrandeten Felseninsel verstehen und schätzen!

Das große Miterleben war auch mir vergönnt . Ich ergriff
als Schwabe flugs die sich bietende Gelegenheit , um die Insel
und das Meer kennen zu lernen . Noch nie bat sich mir die weite
Eotteswelt so herrlich gezeigt wie auf dieser Reise.

Im Schnellzugstemvo gings durch die sonnige Landschaft nach
Bremerhaven . Am Kai wartete unser bereits die alte „Naiade ".
Lustig flatterten die vielen Wimpel im Morgenwinde , und vom
Hauptmaste grüßte uns die alte deutsche Flagge . Alsbald er¬
oberte ich mir hoch über einem der mächtigen Radkästen einen
Platz . Hier mochte die Seekrankheit kommen!

Ein ohrenbetäubendes Geheul riß mich aus meinen Betrach¬
tungen : die Dampfsirene war der Störenfried . Ein leises Zit¬
tern des Schiffes , aufschäumender Gischt — wir fuhren in See
mit Kurs auf Helgoland . In stolzer, majestätischer Fahrt trug
es uns über das ruhige Meer . Es war eine Lust, dem tänzelnden
Spiel der leichten Wellen zuzuschauen, die sich am Bug des Schif¬
fes brachen und glucksend übereinander tollten . Hie und da trie¬
ben sie es ein bißchen toller und bespritzten den traumversunkenen
Zuschauer. Eine frische Brise webte um die neugierigen Gesäter .
Und wie wohl tat diese herbe Seeluft ! Allmählich entschwanden
dem Auge die letzten Landstriche . Ringsum nichts als Wasser.
Die einen vergnügten sich auf Deck , rauchten , plauderten oder
erleichterten ibre Futtermöbel . Die andern lagen im Liegestuhl
und labten sich an der kräftigenden Seeluft . Andere halten es
eilig , sich in den Wirtschaftsräumen des Schilfes seßhaft zu
machen . So vertrieb sich jeder auf seine Art die mehrstündige
Wasserfahrt . Meine Neugierde trieb mich in sämtliche Räume ,
insbesondere aber fesselte mich der Maschinenraum — die Seele
des Schiffes . Welche Sauberkeit herrschte da . jedes Maschinen¬
teil blitzblank — ein einzig Funkeln und Gleißen ! Liebens¬
würdig erklärte der beaufsichtigende Schiffsingenieur die einzel¬
nen Maschinen und deren Arbeitsweise .

Schon tauchte der Rotesandleuchtturm auf . Inmitten des
wogenden Meeres , das oft mit Urgewalt an den Fundamenten
des trutzigen Gesellen rüttelt , ragt er einsam aus der Wasser¬
tiefe . Bald verschwand auch dieses Bild , und die unendliche
Wasserwllste umgab uns wieder . Nach längerer Fahrt kam Hel¬
goland in Sicht . Anfangs nur als winziger Punkt , allmählich
aber größer und zuletzt als hochragende, rötliche Felseninsel .
Diese Erscheinung brachte Leben in die Passagiere . Alles drängte
nach vorne , um möglichst viel von dem kommenden Schauspiel zu
erhaschen . Der Hafen bietet einen malerischen Anblick mit seinen
vielen Motor - und Segelbooten , den schmucken Strandbauten
und dem zerklüfteten Felsgestein , gepaart mit den traurigen
Ueberresten des einst so stolzen Kriegshafens . In einiger Ent¬
fernung von Helgoland grüßt eine weitere Insel herüber ; es ist
dies der Badestrand , die sogenannte Düne . Unser Schiff ankerte
außerhalb des Hafens , da derselbe für gröbere Schiffe nicht be¬
fahrbar ist . Sogleich umschwirrten unsere „Najade " zahlreiche
Motorboote , die uns im Nu zur Landungsbrücke brachten.

Auf der reichbeflaggten Landungsbrücke , der sogenannten
„Lästerallee"

, erwarteten uns die Helgoländer . Zu beiden Sei¬
ten hatten sie Spalier gebildet , und als wir „die hoble Gasse"
durchschritten, wurden wir stürmisch mit dem Rufe empfangen !
„Zimmer gefällig ?" Einer Empfehlung zufolge nahm ich oben
am Falm , der nur einseitig bebauten Hauptstraße des Ober¬
landes , entlang des steil abfallenden Felsens , Wohnung. Von
hier aus bietet sich eine entzückende Aussicht über das Unter¬
land , die Düne und das weite glitzernde Meer , auf dem die
Segelboote wie Falter schaukeln . Bald trat ich meine „Ent¬
deckungsreise " an . Welch ' farbenprächtiges Bild ! Vom Wetter
und Meer zerbröckeltes, wilddurchklüttetes Felsgestein , leuchtend
blauer Simmel , lachender Sonnenschein , dazu das wogende Meer
und die verschiedenen Schiffe. Fernab vom lärmenden Getöse
des Festlandes , inmitten der allmächtigen Natur — eine wohl¬
tuende Ruhe , eine einzigartige Stille ! Mein Rundgang führte
mich vorbei an der Erdbebenstation zum „Mönch"

, einem allein¬
stehenden Felskoloß , dem sogenannten Wächter der Insel . Ge¬
rade auf dieser Seite (Westküste ) bat das Meer mit seinen zer¬
nagenden Wassermassen der Insel tiefe Wunden geschlagen . All¬
überall Zerklüftungen . UnterwaiLungen und Abrutschu rgen. Um

anksctireiben
(wie solcks täglick unaukgekordert bei uns eingeken )

Oie viele Reklame, Die von Den Fabriken wr ^ annpasien gemacni vviro, na,
micti seinerzeit veranlagt, Die am meisten gekükrten Sorten einmal ausru -
probieren . Lo kabe ick Denn ackt versckiedene Lorten in 6ebraucti gekabt.
Quiekt bin ick jeDock ru Dem Lntsckluk gekommen, Da6 Lblorodont unbedingt
Die beste ist. 2unackst ist sie bedeutend vveicker und Dann auck viel vvokl-

^ imeckender als Die anderen . An Reinigungskraft ist sie Den anderen bedeutend überlegen. Dann bat man auck bei Lblorodont nickt Den ekelbatten
Ossckmack von kockpro-entigsm wasserstofksuperoxvD. tteinr KUngenderg , vsuel s . Rkein
^ lorodont-Taknpasls m ^ und V- luden , Llilorodont - Uundwasser , Lb ! orodont -2abnbürstenl / ln allen elnscklaZlZen Oesckäkten erbältlick! / I- eo -^Verks A.- 6 » Dresden
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vielen Aer >rorung ?n iLlnoan zu nemeien . vor man enuang vci
Westküste Schptzmauern errichtet . An der höchsten Stelle derInsel liegt der Lummenfelsen , auf dessen Vorsprüngen die nor¬
dischen Tauchvögcl — die Lummen — zu Hunderten Licht zusam-
menacdrängt sitzen . Weiter besah ich mir den Leuchtturm unddie Ueberresie der in die Felsen eingebauten Kasernen und Pan -
zertllrme . Sehenswert war auch die Kirche. Eie bietet inmittendes dichtgedrängten Friedhofes , woselbst sich das Kriegerdenkmal»nd einige Hcldengräber befinden , einen eigenartigen Anblick .Die oberen Fenster erinnern an Schifssluken , und in der Mitteder Kirche hängen zwei schöne Schiffsmodelle aus Holz . Zweigroße silberne Leuchter stehen aus dem- vrächtigcn Altar , ein Ge¬
schenk des Schwedcnkanigö Gustav Adolf.

Nun stieg ich die breite Trevoe mit ihren 178 Stufen hinabins Unterland Hier reibt sich Laden an Laden . Hotel an Hotel .Plakate und Schilder verkünden den steuerfreien Verkauf von
Tabakwaren . Kaffee. Tee , Schokolade und Spirituosen . Da Hel¬
goland als Zollausland gilt , so treffen die ' e Anpreisungen eini¬
germaßen zu . Mein Numdgang führte mich weiter in das
Nordsee-Museum . Hier siebt man Tiere , Pflanzen und Fischeder Nordsee in ihrer Entwicklung . Interessant und teilweise sehrulkig ist die Eeschichlsdarstellung der Insel und ihrer Bewohner .Die Sauvtsebenswllrdigkeit des Unterlandes , die zerstörtenFestungswerke , batten mein Interesse besonders geweckt. Einalter Helgoländer war mir bei ihrer Besichtigung ein vortreff¬
licher Führer . Obwohl die Trümmer einen traurigen Anblickbieten , ist man doch überwältigt von der Wucht des einstigen
Meisterwerkes deutscher Technik und Arbeit . Ein Tunnel mit
zweigleisigem Aufzug stellte einst die Verbindung mit demOberlande her Kasematten mit mehreren Stockwerken, Mann¬
schafts - und Munitionsräume , Maschinenhallen . Küchen , Bäcke¬reien . Lazarette usw . waren tief in den Felsen eingebaut und
durchzogen das ganze Oberland . Vom ehemaligen Kricgshafen
ist nur wenig noch zu finden . Eine lange Hafenmaucr ist teil¬
weise noch erhalten und dient jetzt gleich den vielen ins Meer
gestürzten Steinmassen als Wellenbrecher. Aus dem Meer ragtein eckiger Turm , der aber nicht ausgesucht werden darf , da
Lebensgefahr besteht. Zur Zeit der Ebbe tauchen die traurigen
Ueberreste der ins Meer binausgebauten Festungswerke ausder Tiefe aus. Ein eigenartiger Anblick!

Mittlerweile war es Abend geworden . Am den Untergangder Sonne nicht zu versäumen , kletterte ich die vielen Stufenhinauf ins Oberland . Von der Nordsvitze aus siebt man dieseswunderbare Nrturschauspiel . Gleich einem glutroten Feuerball
senkt sich die Abendsonne langsam ins Meer . Ihre schimmerndenStrahlen küssen abschiednehmend die wogenden Wasser. All¬überall Ruhe und Frieden , nur das melodische Rauschen desMeeres dringt ans Ohr . Und schon kommen die Nachtschattenund hüllen die einsame Insel in schweigendes Dunkel . PlötzlichNammen am l ^rmament drei mächtige Scheinwerfer auf . Das
über 40 Kilometer sichtbare Leuchtfeuer von Helgoland wirft
feine elektrischen Lichtstrahlen ins Meer hinaus , um beimkebren-
ocn und vorbeifabrendcn Schiffen den richtigen Kurs zu zeigen.
Lange schaute ich dem fesselnden Spiel des Leuchtfeuers zu und
hätte beinahe die Gelegenheit verpaßt , einen richtigen Helgo¬
länder Nationaltanz mitanzusehen . Denn im „ Kasino" wurde
musiziert , getanzt und manch' edler Tropfen getrunken . Das
schönste aber war doch der Helgoländer Tanz . Liebliche Helgo-
länderinnen und wettergebräunte Helgoländer irr ihre : schmucken
Tracht mit den grün - weiß- roten Farben erregten berechtigte
Bewunderung und Helles Entzücken . Daß sie aber auch Shimmy
und weiß Gott was alles tanzen können, bewiesen uns die
„Schönen" von Helgoland . Berauscht von dem Erlebten suckcke
ich mein Nachtlager auf und schlief einen gesunden Schlaf . Die
würzige Meeresluft tat wahre Wunder ! —

Am andern Morgen eilte ich nach dem Frühstück zur Lemdungs-brückc und ließ mich mit einem der pendelnden Motorboote zurDüne hinübcrschiffcn. Die Düne — eine allmählich durch dasMeer gebildete Insel , etwa 1,5 Kilometer von Helgoland ent¬fernt — beherbergt das Helgoländer Vädeleben . Der sonst scbesuchte Badestrand war wie äusgestorben . Kein Wunder ! DasWetter batte sich über Nacht unaisgenehm verändert . Lachendmußte ich folgenden Svruches gedenken, den ich tags zuvor ineinem Helgoländer Wirtshaus Entdeckte :
Zeit , Wind . Wetter , Frauen , Glück
ändern sich im Augenblick! — -

Trotzdem ahcr wagte ich mich in die kübken Fluten und bekam
gleich für meinen Fürwjtz eine ordentliche Portion Salzwafsergratis . Nach diesem Bade und der notwendigen Einnahme eine«beißen Grogs verließ ich die Düne und unsernabm mit EinigenSchiffsbekannten eine Pootsrundfabrt um dis Insel . UnserBootsfübrer . ein ergrauter Seebär , wußte uns in seiner Erklä¬rung und seinen urgelungenen Witzen köstlich zu uyierbalten .Nur zu schnell verflogen die beiden Stündchen der fröhlichstenLaune . '

Während der Nachmiltagsstundcn waren noch verschiedenegroße Dämmer eingelausen , die viele Tägesausklügler mtztbroch-ten . Aber wie sahen diese Armen teilweise aus !
' Einfach zumGotterbarmen ! Das war der Vorgeschmack der kommenden Heim¬reise ! — „Vorsichtshalber" entschied ich mich für den größerenDampfer „Grüß Gott ". Noch ein letzter Rundgang auf demOberland , und die mir so lieb gewordene Issel lag hinter mir .Bald wurden die Anker gelichtet, ein letztes Lebewohl und

Tücherschwenken , und „Grüß Gott " dampfte dem Heimathäfen zu.Die Bordkaoelle spielte dabei das bekannte schwäbische Liedchenvom Abschiednehmen und Wiederkehren . Allüberall nur . frob«,heitere Menschenkinder, denen ein Tag Sonnenschein fernpb des
städtischen Alltags eine beglückende Abwechslung und Erholung
brachte. D e lustigen Weisen der Vordkäpell« , die auf Helgolandzuvor während ihres kurzen Aufenthaltes sich sreundlichst hörenließ , unterhielt die ganze Gesellschaft . Ja , sogar trotz gehörigen
Seeganges wurde an Bord lebhaft getanzt und selbst eine Polo¬naise durch das ganze Schiff unternommen . Wckr das eine tolle
Geschichte ! N -r wenige wurden seekrank , die- sich vom Tanzen
gedrückt batten ! Unvergeßlich bleibt die Porheifqhrt am Rote-
sandleuchtturm . Als uns die treuen Wächter von ihrem meeres-
umbrondeten Horste begrüßten , spielte uns '"": MuM —" lle das
Deutschlandlied. Entblößten Hauvtes sannen wir begeistert mit ,und mächtig überbrauste ein dreifaches Hurra das wilde Rau¬
schen des Meeres ! In später Abendstunde erreichte ich wieder
Bremerhaven . Ich batte Helgoland liebgewonnen und zehre
noch lange von den Eindrücken dieser Seereise.

^!chten äie beim Linkaut aut 6ie bekannte
bckutrmsrke! Hausierer, clie mincterrvertiße
dlscbsbinungen snbieten , veise man zurück!
Huieta erkennt man an- chem kürtlicben
Qesckmsck un6 6er kiiiizkeit . fluikts st!
2 —Z ms ! ss ausgiebig wie kobnenksttste
un6 hlslzkskkee . blur in ksix-n-rrüttoU
geschütten erkältUch !

Handschreiben des Reichspräsidenten an ^
Berlin , 8»,Okt . Der ReichsPräsident hat an ch^

ralobersten von. Seeckt in Genehmigung seines Ab
^

gesuchsss folgendes Handschreihxn gesichtet :
„Sehr verehrter Herr .Generaloberst !, Ihrem -um Entlassung aus dem Heeresdienst habe ich mit iliegenden Urkunde entsprochen .
Ich sehe Sie mit großem Bedauern aus dem >

scheiden Und es ist mir ein aufrichtiges Bedürfnism dieser , Stunde , im Pamsn des Reiches und jn
'

eigenen Namen von Herzen zu danken Mr alles,?im Kriege und im Frieden für das Heer und , fürsVaterland getan haben . Ihr Name ist mit zM ,Ruhmestaten unseres Heeres im Weltkriegs vnbund wird in der Kriegsgeschichte unvergänglichleben.
Ebenso hoch aber steht die stille und verantwovolle Arbeit » in der Sie Ln der harten Rachkriegeẑneue Reichsmahr ausgebaut und irusgebildet habestebenso- groß sind die Verhienstss. die Ge . Luchen hintzrjliegenden . Jahren , schwerer Erschütterungen , des. Huum dieLrhaltunm djuc Ordnung und der AwtsriM,Staates erworben gaben . Alles dieses wird Ihnen i

gessen bleiben .
Ich hoffe zuversichtlich» daß Ihr vielseitiges ^und Können , Ihre Tatkraft und Ihre Erfahrungkünftig unserem Vaterlande dienstbar sind» und bstdieser Erwartung mit kameradschaftlichen Grüßen

Ihr ergebener (gßz .) von Aindenbû
Abschiedsessen beimReichspräsidenten sürLord d'Abrp

T .U. Berlin , 9. Okt . Reichspräsident von Hindem
gab zu Ehren des großbritannischen Botschafters Bisd'Abernon ein Abschiedsessen, an dem- außer der
gebung des Reichspräsidenten und verschiedenen
lichkeiten seines näheren Bekanntenkreises » der !
schaftsrat der großbritannischenBotschast Addison, AchKanzler Dr . Marx » Ministerpräsident Braun , die Retzminister Dr . Stresemann und Dr . LurtLus mitDamen , ferner die Botschafter Dr . Sols und Gras
dorss-Rflntzau, sowie der Präsident des Roten Kreirvon Aiotprselh MMnM . . .

Vorstandssitzung der Deutschen Volkspariei .
T .U. Berlin , 8 . Okt . Der Vorstand der DeutstBolkspartei trat heute abend zu einer Sitzung zusamnidie wohl als Abschluß der politischen Aussprache

sehen werden dürfte , die seit einigen Tagen die Frak
beschäftigt hat . Man äußerte sich zu der Frage der i
Weiterung der Regierung im Sinne der Bildung
Großen Koalition und kam zu dem Schluß, daßDeutsche Volkspartei nach wie vor zu Verhandlungen !reit sei. Der Fraktionsvorstand stimmte dieser !
sassung zu.
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Flugzeugabsturz.
F .U- Türkin, 8 . Okt. Heute mittag stürzte das Flug-
^ 468 bei einer Notlandung in der Nähe von Beuren

Eus Gießen ) ab . Der Flugzeugführer, Basch , wurde
^ rbei getötet und ein Fluggast erlitt eine Beinver-
^ ung , wahrend die beiden anderen Passagiere unverletzt
Aden.

Lin Hcchverratsurteil des Reichsgerichts.
T .U . Leipzig, 8 . Okt. Ter fünfte Strafsenat des

." 'chsgerichts verhandelte heute gegen den angeblichen
.̂geirieut Schröder wegen Verrats militärischer Geheim -

^ Schröder , der als Hochstapler bekannt ist , wurde
vier Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust

rurteilt, wovon sechs Monate für die Untersuchungs -
F abgehen.

Dis neue deutsche Chorzownote in Warschau .
T .U . Warschau, 8 . Okt. Die polnische Telegraphen-

,^nrur veröffentlicht erst heute die neue deutsche Note
Chorzowsr Frage, mit dem kurzen amtlichen Bemer -

un , baß eine Antwort der polnischen Regierung dieser
7agc Zu erwarten sei . Ter Vertreter der Telegraphen -

y„ ion erhielt an zuständigerStelle dieAuskunft, daß eine" oder offiziöse Stellungnahme der polnischen Re¬
gung Zu dieser Note bis zur Stunde noch nicht er-
!lgt sei .

Die Ostpreußendelegation in Moskau.
i .U . Moskau, 8 . Okt. Eine Gruppe deutscher Indu -

kieiler aus Ostpreußen traf heute in Moskau ein . Sie
-rden mit den sowjetrussischenWirtschaftsorganisationen

^ Handlungen aufnehmen, um eine wirtschaftliche Än¬
derung zwischen Ostpreußen und Sowjetrußland anzu-

hnen .

hrscheinliche Einwände der berorstehendenVotschafter-
bonserenz zu der Abrüstungssrage Deutschlands.
T .U . Paris , 9 . Okt . Nach den Mitteilungen des

Temps
" wird sich die in etwa 14 Tagen stattfindende

kotschafterkonferenz mit der Prüfung jener Punkte der
lbriistungsfrage Deutschlands beschäftigen, hinsichtlich
Kcher die Alliierten ^rotz ihrer wiederholten Vorstel-
Wn noch keine hinreichende

'
Befriedigung erhalten

htm . Die Einwände der Botschafterkonferenz würden
jaus folgende Fragen beziehen : Aufhebung des Tsne-

Htabes , illegale oder kurzfristige Ausnahmen in die
Kickswehr, Ausfuhr und Erzeugung von Kriegsmaterial,
(Hebung der früheren militärischen Unternehmungen,
; Kasernierung und Entmilitarisierung der Polizei, die
srüstung der Festung Königsberg und die geheimen

Mnschen Unternehmungen.
Die deutsche Industriellendelegation in England.
i,u . London » 9 . Okt. Die deutsche Industriellendele-

slicn ist im Hotel Carlton ^bgestiegen . Die Verhand¬
ln werden zweiTage inAnspruch nehmen . Ter deutsche
ibustrielle von Weinberg versicherte , gelegentlich einer
kerhaltung , daß der Besuch der deutschen Delegierten
ilkommen inoffiziell sei und daß die Einladung von-

des englischen Transportministers erfolgte .
Der neue Prozeß gegen die Mufsoliniattentäter .
T .U . Rom , 8 . Okt. Das Schwurgerichtsverfahren

Un den früheren sozialistischen Abgeordneten Zani-
M und den ehemaligen General Copella wegen des
ientats gegen Mussolini findet nicht in Rom statt , da

dort wegen der allgemeinen Empörung Ruhe -
rlsch. GitterrcchtsrcgtAer . Eingetragenl Oktober 1926 : Lander Eugen . Kauf-

Turlach , und Stefanie geb Äbert
Vom 24. August 1926 — Gütertrennung .

Amtsgericht.

störungen befürchtet . AlsVerhandlungsort kommt Aquilain Frage, wo schon der Matteottiprozeß stattfand.

ßchkchsMe rei WHer TrzMtts.
geleitet von Theo Weis sin ge r , oberrheinischer Meister .

Ein Schachspieler muh gute Nerven haben und darf auch in
schwierigen Lagen nicht die Ruhe verlieren ; so werden oft in
Zeitnot gcknz grobe Fehler gemacht , über die der Nachspielende
den . Kopf schüttelt: „Das wäre mir nicht passiert "

. Für die¬
jenigen Spieler , welche noch keine ernste Turnierpartie gespielt
haben , möchte ich zur Erklärung des Wortes Zeitnot erwähnen,
daß die Bedenkzeit bei einer Schachpartie beschränkt ist . Ieoer
der beiden Spieler muß in 2 Stunden 36 Züge (Lei Meister¬
turnieren 30 Züge) machen . Hat er nach Ablauf der Zeit nichi
diese Anzahl gemacht , so hat er die Partie verloren, auch wenn
er ausGewinn steht. DieZeit wird durch Schachuhren kontrolliert.
Wenn ein Spieler nur noch einige Minuten Zeit hat und noch
mehrere Züge machen muß , so spricht man von „ Zeitnot"

. — Zur
Erklärung der Zeichen , sei erwähnt : X — „ schlagt"

; st- --
„ Schach"

; st- st- — „ Doppelschach "
; ! — ein starker Zug ; ! ! —

ein sehr starker Zug ; ? ^ ein schwacher Zug ; ? ? — ein sehr
schwacher Zug , der zum Verlust führt.

Beim Nachspielen der Partie gewöhne sich der Leser daran ,
die Stellung nach jedem Zuge genau zu betrachten und sich die
Frage vorzulegen: welchen Zug würde ich in dieser Stellung
machen ? Dadurch übt er sehr seinen Schachblick . Hat er die l
Partie gemäß der Aufzeichnung durchgespielt , so versuche er,
die Partie aus dem Gedächtnis noch einmal zu spielen . Zuerst
wird es ihm nicht gelingen, aber allmählich wird er es doch so
weit bringen und dann erst wird er an der Partie seine rechte
Freude haben .

Die Partie , die ich
'
heute als erste bringe, ist psychologisch in¬

teressant , weil der Führer der schwarzen Steine die Gewinnsorl-
setzung übersah und dadurch so aus der Ruhe kam , daß er die
Partie aufgab , obwohl sie nur unentschieden geworden wäre.
Sie wurde am 5. August d . I . beim Länderwettkampf Deutsch¬
land -Schweiz in Freiburg i . B . gespielt, wobei Deutschland imr
11 :7 gewann.

Partie Nr. 1.
Abgelchntes Damenganibit.

Weih : L. Schiniit, München . Schwarz Dr .M.Henneberger, Basel.
1 . d2 — d4d7 — d 5 ; 2. Sgl — f3 . Hier geschieht ni 'ch5

sofort c 2 .— e 4 , um dem Albinschen Gegengambit aus dem Wege
zu gehen , welches mit 2 . e7 — e 5 . 3 . d 4 X e 5 d 5 — d4 dem
Weißen Schwierigkeiten bereitet. 2 . . . . S g8 — f6 ; 3 . c2 —
c4 c*7 — c6 , dieses ist die sog . slawische Verteidigung, welche
den schwarzen Halt im Zentrum verstärkt, ohne den Damen-
läufer (L e8 — f5 ) zu versperren und unter Umständen eine
wichtige Stütze für eine Bauernosfensive am Damenflügel (dü X
c 4 nebst b 7 — b 5 bildet; 4. e2 — e8e7 — eb ; S . Sbl — d2
gewöhnlich geschieht hier S b 1 — cI . Ter Textzug soll Bauer¬
operationen auf dem Tamenflügel einleiten . 5. S f6 —
e4. Mit diesem Zuge willSchwarz bereits Verwicklungen schaf¬
fen , aberWeiß entwickelt sich ruhig weiter . 6. Lfl — d3 f7 — sä
7 . S f3 — e 6 mit der Drohung D d 1 — hast - , 7.
D d 8 — H4 . 8, 0 — 0 (Schreibweise für die kurze Rochade»
Weiher K gl — T fl .) IS b8 — d7 . 9 . f2 — f4 L s8 — e7.
1V . S d 2 — f 3 D h 4 — h 6 . 11. S e 5 X d 7 L c 8 X d 7. 12.
S f ?. — eä T a8 — d8. 13. T f 1 — f 3 D h 6h 5 . 14. L d 3
— e2Dh5 — H4 . 15. Lei — d2Se4Xd2 . 16. DdIX
d20 — 0. 17. T s3 — H3 D H4 — f6 . 18. g2 — g4 g7 —g6.
19. g4 — g5 D f6 — g7 . 20 . c4 — c5 L d7 — c8. 21 . TH3— g 3 T d 8 — e 8 . 22 . h 2 — h 4 L e 7 — d 8 . 23 . h 4 — h 6
Ld 8 — c 7. 24 . S e 6 — s 3 L c 8 — d 7 . 25 . K g 1 — f 2 Kg 8
— f7 . 26. Tal — h1Tf8 — H8 . 27 . Tg3 — h3Te8 —
b 8. 28. D d 2 — e 1 b 7 — b 6 . 29. b 2 — b 4 K f 7 — e 7 . 30 .
TH1 — H2 Ld7 — e8 . 31 . H5 Xg6 Le8 Xg6 . 82. c5 X
b 6 a 7 X b 6 . 33. D e 1 — cl L e 7 — d 6 . 34 . D e 1 X c 6
T h 8 — c 8 nicht L d 6 X b 4 wegen D c 7 st- . 35 . D c 6 — a 4

e 5 Xg 6 usw . 37. d4Xe5Dg7 — c7 . 38 . TH3 — h6Tb8 ^
a 8 . 39. D a 4 — b 3 Kf 8 — g 7. 40. lp b 3 — b 1 7 — c 2. 41.
Dbl — hl Tc8 —- H8 Schwarz muh- das Matt durch Th 6 Xh 7
usw . decken. 42. a 2 — a 4 der Bauer ist nicht zu decken ; so soll
wenigstens die Dame von der 2 . Linie abgelenkt werden, damit
der L frei wird. 42 . . . . . D c 2 X a4 . 43 . Le2 — h 5 Da4
— c2st- . 44. K f 2 — g 3 D c 2 — c 3 . 45Kg3 — f2Ta8 -- >
a3 ! 46. T H2 — H3 ? Stellung nach dem 46 . Zuge von Weiß ,

SV s ü . 8 ! g l>

46 D c .' b4 ? Hier konnte Schwarz leicht gewinnen
durch 46 L g 6 X h 5 nebst D c 3 — d 2 st- . In einer solchen
Stellung spielt man nicht auf Bauerngewinn ! 47 . D h 1 — cl
durch diesen Zug kann sich Weiß noch das Remis ( unentschieden )
retten. 47. T a 3 — c 3 Schwarz darf das Schach auf c 7
nicht zulassen . 48 . 2 c 1 — al nun will die Dame auf der
a -Linie durchbrechen. 48 . . . . T c 3 — c 2 st-. 49 . K f 2 — g 3
T H8, — a8 . Weiß darf wegen Matt durch Deist - nicht neh¬
men . 50 . LH5Xg6 ! Weiß läßt die D einstehen , da er immer
noch ewiges Schach durch die beiden T hat . Den Schwarzen ver¬
lassen aber die Nerven. Tatsächlich ist nach 50. Ta 8 X
al . 51 . T H6 X H7 st- K g7 — g8 . 52 . T h 7 — h 8

^ -si K g 8
— d7. 53. THZ — h7st - Kg7Xg6 . 54 . TH7 — h6Kg6
— g7 die Partie nur remis.

StanÄesbnch -Arrsznge .
Sterbefälle : 1 . Sept. : Lina Müller, 12 Jahre alt,

wohnhaft in Durlach -Aue. — 1 . Stefanie Haller, geb . Schneider,
Ehefrau , 33 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — 2. Anna Loser ,
ledig , 78 Jahre alt , wohnhaft in Durlach. — 3 . Heinz Valentin
Flohr, 8 Mo/rate alt , wohnhaft in Durlach . — 4. Emma Beck,
geb . Stall, Ehefrau, 67 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — 9 . Jo¬
hann Stein, Fabrikarbeiter, Witwer , 80 Jahre alt , wohnhaft in
Durlach . — 16. Christiane Luise Schäfer, geb . Klumpp , Ehefrau ,82 Jahre alt, — 21 . Karl Christian Liede, Friseur, Ehemann, 61
Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — 21 . Karoline Secger , geb.
Steinle , Witwe, 64 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — 21. Hilde¬
gard Elsa Gauer, 4 Monate alt , wohnhaft in Durlach . — 28.
Frieda von Diemer, ledig, Kleinrentnerin , 65 Jahre alt , wohn¬
haft in Durlach . — 30 . Rosine Katharina Schnabel, geb . Pfeiffer,Ehefrau, 62 Jahre alt, wohnhaft in Durlach .

seit 80 Jahren bekannt - feinste Mischungenzu billigsten Preisen» -.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag.
Mitteleuropa liegt fast ganz im Äereiche der von Nord¬

westen vordringenden Depression , sodatz sürSonntag und
Montag bewölktes und regnerisches , aber wärmeres Wet¬
ter zu erwarten ist .

si Zchlmgsttimmg .
! sind zu zahlen:
! Ans 15 . Oktober 1926 — Schaufelst bis

22. Oktober 1926 — die dritte Rate
der Grund - und Gewerbesteuer für
1926 nebst Zuschlag zur Landesktrchen -
steuer.

2) Auf 10. Oktober 1926 - Schonirist bis
18 Oktober 1926 — die Rate nach dem
Einkommen - bezw . Körperschaftssteuer-
lnschrid für >925 , ferner der Landes¬
kirchensteuerzuschlag - aus der Ein¬
komm ensteuerrate.

n die Einreichung der bis 10 . Oktober
Mrist bis 18 . Oktober — abzugedcnden
Meuer-Vvranwelduag für das dritte Ka-
nkerteljaür 1926 oder für den Monat Sep-

wird erinnert .
i ^ an zahle bargeldlos und vergesse nie,'

Zahlungen seine Steuernummer anzu-
lach , den 7 . Oktober 1926.

Finanzamt
Wasser - n . Straßenbauamt Karlsruhe

öffentlichem Wettbewerb nachstehendesur Landstraße Nr . 1, km 17,324 bis
l Durlach :

V Straß -nfuudamknt, rd 5060 qm2. Großpflaster in Granit u.
Sandstein ohne Stein¬
lieferung rd . 5060 qw

^ Lngen und Zeichnungen liegen auf
^ .Geschäftszimmer , Stefanienstraße Nr .
rAMcht auf, woselbst auch Vordrucke für

devote z ;>m Preise von 2 erhältlich
wollen mit der Aufschrift „Pflaster -M Montag, den 18 . d . Mts . vormittags^ gereicht werden.^ chösrift 4 Wochen.

?ruhe . den 7 . Oktober 1926 ._
lrrenversteigerung .

Meinde Wöschbach versteigert am
> 12 . Ottover 1926 , « ach -
Q beim Farce,istall einen zur

Zucht untauglichen schweren

WlSlSkkM .
den 7 . Oktober 1926 .

Der Gemeinderat .

runll uall viereckig , ^ emailliert uvü ockrvarx
iri ^ckes L^^tew . «orvie

L VS WUj'Si'ZWß?
smplleklt in greller Lusvekl

A. LZKWM ', !
_

Prim«

treff«« am Montag für
mW tw Hanse tiabe -i .

miür ein und si -.iö bei

MxLer, Keltere !, ßsitölftr . 18.

sSl

DMel
werden Montag vormittag von 8 Uhr äst stufmeinem Lagerplatz am Güterbahnhof abgegeben .

MttW Mer . IMgH -Ase.
8ke!^pho» 2«3 . ^ '

PMZsß Sertels
Varlrrvl » Usuptstiallc 59D^ LLUpIsraLe 59

4 kür vrrci , »»6 Brrwen.

Prima Bodensee-

7ÄkIobst
in Kisten verpackt , tadellose Mare , ist Mbntag

W morgen von 9 Uhr an am Güterbahnhof erhältlich.
Mi ebenso Prima Bodensce -

Z t - Ilcickl :aliigcs 8tukklQ, ;ei' in W

^ . .

llsn

Msg
!«tinv!l,
müvelc»
unck rznt
koctien
ru lernen

KL -t

In jeNer
ru ksbea!

PKUIS
pro lief !

Verlag Otto Usver , l-eiprig

und werden Bestellungen angenommen.
I . König, » M . Tel. M

8 Ziegen
zu verkaufen

Durlach -Aue
Waldstr . 35.

Aast neuer Emait -
terd ist preiswert zu
verkaufen ,

KilliSfeld-Siedlung
Jak. Arnold .

Guter
Küchenschrank

zu kaufen gesucht.
Offerten «nt . Nr . 426

an den Verlag. _
200 ZentnerMckrübm

hat"
z^ ^erkaus - n̂

A. Wipper, Stupferich

^ L § eL '88k 'ULr'. ( L !
'ZMs ! ! sl1

« stell vor birüLlivng, Hasten unä Ka¬tarrh ! — VVslyr Istezen , stckuee noch Kälte
können ldnen schallen , venn 8ic lliesss seit 35lahrvn hevrährte Urrstsnmittei bei sich
haben. Lehnest unll siclier beseitigen 81e llamit
H «8tQ »l , v . l -iolsteimuuiz

? ak«t 40 ? iq. , Voss 90 kkg .
7,uhahenher : .lanll 's Livhorn-Lpothekekl . Oartreo,llirsch -^potbekeUrnstUromann , kb-cen-ilpnlbeke
08karVVci !,tfll !sr- 0roK6ristj . ll >nkeIn : ann,ÜH>men-
Orogerle llal Lchaeler . Central-vrogerisLauI Vogelnnllvo Plakate sicktkar.

gelbe Industrie
sind eingetroffen und werden von Montag früh
8 Uhr an am Güterbahnhof abgegeben .

Heinrich Weilex,
Killisseldstratze 16, gegenüb . dem Güterbahnhof .

wird ausgeführt
Wilhelsstr 5. 4 . St . r . jG. Schachtele. i

!» !KI !
Sk« kMü
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Zs ^ cru . -4 - Ulir S .I2

<Äe/a !k7Lc/ke §

p "' iskcios llc ^riczs UcNs
oucli füs ' ciis klsinste

WdiinunT ) - . LleXIpiscOSS I_icOl ist dülicz-,
LaudS ^ -ZSsclOplOL 0^ c) l6N >scs->,ON<Z6NSt >M.
Vs?Icinczsn >5ie sofort î ^ve ^diiiclliLN einen
KoLtsnvonansctZlcic ^ für ' eins sIsktoiLclie
l- icOtclnIacAS .
- L / 0 «W7N-^ « M/16N 2ll / reKSTtem L-tt^ /7

Qot
^ i (7//6/r 6s/Sllc/ ^ ^ n <AL/>Qysn c/^ n7/i.'

Lamuna müuer
kisliki'o-liisisiislioiisMclisil

ülokslpsss 7s>. 214 .

LS8Ü>MSKWpkkN««S
Oer vsrebrlioken llinvoboersekskt von Ourlacli unä Om-

gebuog Mstattea vir uns tiöü. lnitrnteileo , äaü vir im

SümdkWS § ü !NLSnkurlIi
vurlsLü , gegenüber Sem « stürms
eine Unoabmestelle kür Lobubreparatureo eingeriebtet
kabeo .

Oaser lletrisb ist mit äen neureitliebsten llüksmittelo
ausgestattet uoä gsraotieren vir saubere unä reelle Arbeit.

2ur Verarbeitung gelangt mir bestes eicbenlobgegerbtes
unä grünes 6eäsr .

Liubeltspi - olse :
Nerrou8 »1>Ien vLmonavblvn Lln »l«-i-8«»I»1en
genabt 3 30 2.40 von 1 .30 an
llgo 330 2 .40
genagelt 3.10 2.—
Lbsätrs 1 .20 1 .10 — .90
Wir bitten um geneigten 2usxrucb

. kiSelttss VS

«iseüslilseW iLkfüsMk nil' zLNvül'öogi'slmli
«sriirllllk . Ml-WllKlMllM rs . IKIKO . rns

3 . FrrlbllrAkk Zuchtviehausstellung

mt Zuchtviehmarkt
am Donnerstag , den 21 . Oktober IS26 in Freiburg i. Br ., frühere
Artilleriekaserne. Marktbeginu S Uhr vormittags Prämiierung ,

in allen Altersklaffen.
Mittelbavischer Aleckviehzuchtverband.

goiümrs - ii . gAiiWimgs -

Nusverüsul
Oss gesamte Warenlager der in Konkurs
bellnälioben kirma Wertbeimsr L 6s . in

«MMIISMMI»'»
virä ru vesentlicb rsäurierten kreisen in äisssm

klonst im Luktrag äes Konkursvsrvalters ausverkaukt.

«MNM. «SIMÄE ri» . . . t
Lei günstigen 2 »bl »inff?i-8 «;«ljngi »igeii unä

kreis «;» erbaltsn 8ie

reiLinrien
ksl2inänt6l,8kunkse,kHbss , Oppossum , Walad^,
alle »näern 6srnituren in äer

llür«amerellleum» m
K^ K68Ill )üll , 8rl »prl »2e »8trLll« S.
kilials Ksiigvnbavb , 8ebiIIerstrLLs 8.

tÜ
m VUMSIMINII

OVLP ^

KII ^
— Oeiprogramm

JIMMV iM « NUstN8 « 8
üroteske in 2 Ulkten

Lnkaogsreiten : Woobentags 7 unä 9 Obr
„ „ 8onntLg8 5 , 7 unä 9 llbr

8onntag naebm. V-3 Obr äugenä-krogramm

Frauenverein.
Wir bitten diejenigen Hausangestellte «,

die 25 bezw . 40 Jahre in derselben Familie un¬
unterbrochen gedient haben, sich bis zu« . 2V
Oktober bei Frau Wollseiffen , Goethestr. 22.
zu melden, zwecks Verleihung von Ehrengaben
durch den Hauptverein am 3 . Dezember. Da¬
selbst werden die nötigen Angaben für beizu¬
bringende Papiere gemacht . — Außerdem wird
der hiesige Zweigvrrein am selben Tage die¬
jenigen Hausangestellten auszeichnen, die 5 bezw .
>0 Jahre in einer Familie gedient haben Auch
diese bitten wir , sich bei obiger Adresse zu
melden . Der Borstand .

SrtMtell Darlach
der Deutsche« Bemteulmdes.
Am Dienstag , den 12 Oktober 1926 findet

abends 8 Uhr im Durlacher Rathaussaale eine

mbcrrrdtl. MitgliederaersaMlung
statt .
Tagesordunng: Stellungnahme der Beamten¬

schaft zu den Kommunalwah
len « . zur Kommunalpolitik .

Referent : Herr Verw .-Oberivspektor Böhringer
aus Karlsruhe , Vorstandsmitglied des
Landeskartells Baden.

Alle Reichs -, Staats - und Gemeindebeamten,
Ruhegehaltsempfanger und Beamtenwitwen in
Durlach und den Orten des ehemaltaen Bezirkes
Durlach werden hierzu geziemend eingeladen.

Der geschäftssührende Borstand -

Bin unter

an das
Massen:

Telepkouneh äuge -

Hk. KIKU. SM -Blcukillsov,
Hals -, Nasen - u . Okreuarzt ,

Durlach . LeopolWratze 3.

» r » » ks »
erteilt Beratung u . Hilfe nach den Grundsätzen
der Homöopathie, Biochemie , Naturheilkunde et( .
Hochfrequenz Bestrahlungen ; galvarSchrrach-
strombehandlungen ; Thure-Brandt-Muffagen

bei Frauenleiden.
Sprechzeit: Montag . Dienstag . Donnerstag

von 10—6 Uhr.
Hausbesuche auf Wunsch und Bestellung.

5rm A. C. Hivv , Heilkundige,
« elterstratze 21 .

— Goldner Löwen
gegenüber dem Ratbaus .

Morse » Sovnlss

Seue I»rr
» euer süüer Lt . Msrtlner

>m spüren velü
wenn Slo Jkre

S»r»S .MrmleKMsd
Sosea « ml Sosi

SIÜkkL
bansen lm

Durcb güusiigeu Adsckluß
bin ick in - er Lage , erst¬

klassigeSadrikate zu billigsten
Preise « ;n verkaufen.

Don» 1 .— 15 . Okt . auf ^
nte- rtgen Preise uoä»«^,

'

10 °/« « sdstt
Den ganzen Tag geöAŝ j

SpeziaUuckrgeMäft
vtto Mslveks

« kiscii. lisi'lmiisi' alles s.
Kein Laden.

Arme Witwe verlor
am Freitag moroen auf
Wege dem z . Geschält
(Biber) durch Schloß-,
Weiher- und Gartenstr .
ihren Geldbeutel mit
Inhalt . Abzugeben
gegen Belohnung im
Verlag.

LsarL l.eai' igslinil
^ . 8 r a n « a U « l !
«SI'ISÜ'llllS .NovLoks - s

aolsge 13
lelspbon 5859
Hvgiiiu nvirvr

8 » r « s
kür Lnkängsr uoä
Vorxesebritteos ,

aiied einrsl-UiNei' i'lelH
6e6 .LllmeIä .j6äer2.

'

Mtt«-
SHI«dtt -Hmiß
garantiert rein , natur -
echt.wunderbareswür -
ziges Aroma . lOPfd «
Eimer Ml 13.70 franko

Nuchnahme
GarautieZurücknahme
Struve, Todmoos
(bad . Schwarzwald)

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer

Küchen
Einzelmöbel

in großer Auswahl, zu
billigsten Preisen.
MeWeiuerelu-LM
S»ftm Smder

- Pfinzstratze 17. -

Gut möbl. Wohn - «.
Schlafzimmer m. Kla¬
vierbenützung auch ein¬
zeln zu vermieten

Ettlingerstr . 41 s.

KmttMllssc
— System Godefroid —
sofort preiswert zu ver¬
kaufen .

Zu erfragen im Verl .

N .S .ll . Motorrad
2 Zhl . 4 l>8 . Baujahr
23 im Auftrag sehr
billig abzugeben

Jägerftr . 11 , im Los.

MlonHl
. Snop " 1 '/- ? 8. 4 Takt
Motor gegen bar billig
verkäuflich Hauptstr.76i»
2. St . 2x läuten .

NsrlsruüM
Samstaq u. Eorrntag mn 7 Ahr MV

« llsreir
SouutsK

«all r «risd«Ikuch>

Direkt oon der KM
ISM ÄSN

Rtftmriit .Liiseahos
" Sri

_ Empfehle jeden Sontttag :

» ssoudrstl
mit hausgem. Nudeln oder S?S

auf Bestellung auch werktags.
Es ladet freundlichste ein

_ 0tto
» » » » » » » « » » »

» GesGsts-Emysehllii
»M» Habe unter Heutigem PstoM s
" eine

Z Melkerei
eröffnet .

V Es wir- mein eifrigstes Degreß
Ds sein, eine »verte Kundsckast w»

bester DoUmilck zur vollsten I »sr>e>
beit zu beüleuon .

iE Die Milck wir- ins Haus gebe-
DA tim geneigte« Znsprnck bittet

» Karl Tratte
'

» emunsr

ab 4 . Oktober uueb »«1 öom
NUMr" Uleplit »» 38

Lb 10 läbr morxeos — 2 llkr
^

« ovett
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